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i § roar einmal eine grofee ©tabt, in ber roar aïïe§ gut, bequem unb rooljk
feil ju haben. $)ie fdjön gepubten ©tabtbamett brauchten nur in bie grojje,
mobern eingerichtete TOarftbaHe ju geben, äu taufen, unb baê Horben unb
SBralen tonnte loëgeben. ©ie fragten nidjt, roer ihnen baë ©eflügel fo

fchon gemäftet unb gerupft, unb baê ©emüfe fo fauber gereinigt unb gelefen herbrachte,
nod) roeldje Slrbeit eë oerurfadjfe ober gar, roeldjen Sohn eë bradjte.

Unb eë roar audj lange nidjt nötig, fidj barüber bie frifierten Köpfe ju ^erbrechen.
Senn bie 23erforgerinnen ber grofeen ©tabt roaren oiele fülle, alte SBeiblein mit ein=

fältigem §erjen, prattifdjem ©inn unb fleißigen £änben, bie roeit braufeen oor ber
©tabt jufrieben in ihren Kütten rooljnten, iljr öanb bebauten unb ihre ©tälle beforgten-
©ie braudbien roenig für fid) felbft; afeen, roaë nidjt marftfäfjtg" roar; trugen ihre
Kleiber geflicft unb bië fie 3erriffen roaren, oljne nad) ber ÜKobe* ju fragen, einen

©artenbut jahrelang ; .pubten feine Fingernägel, fonbern gruben unb pflanzten unb
jäteten mit ben harten, rauben .fpänbeii, in Qroft unb §ibe; fäuberten, ohne bte Slcafen

3U rümpfen, bte ©tälle unb Qaudjegruben ; büngten ifjr Öanb, obne an 33ajiHen ju
fterben; fdjafftett oon ©onnenaufgang bië ©onnenuntergang; trugen felbft bie fdjiuer-
ften Körbe nad) ber ©tabt unb roarteten oft ftunbenlang gebulbig auf Käufer tljrer
SBaren aber nie fragten fie, roaë fie rooljl bie ©tunbe, ben Sag ober bie SBodje

oerbtenten "... benn fie roaren nur frob in it>rer Slrbeit unb ad), fo bumnt unb
befdjräuft unb ungebilbet, bafe fie gar nicbt roufeten, roaë eigentlid) leben" rjeifet

Slber ba ftanben enblid) in ber ©tabt [jodjroeife Cettte auf, bie prebigten ein neueë

©lücf, ein g!eid)eë ©lücf für alle äJtenfdjen, unb riefen, man müffe nidjt nur" ar=

betten, fonbern audj geniefeen" baë beifee erft »leben", mobern leben! î)aê fei
aber gar nidjt fo einfach, roie baë alte, natürlid) frolje Slrbeiiëbafein, fonbern baju müffe
ber SDtenfd) burd) 93tlbting * erft exogen roerben

ttnb fo fing matt an, tu ben ©djulen nidjt nur mebr reebnen, fdjreiben, unb roaë

fonft fo elementare, roirtfdjaftltdje Dtotroenbigfeiten finb, ju leljren, fonbern man leljrte
S3ebürfniffe, bie ein gebilbet fein rooüenber ÜJtenfdj" alë Stotroenbigfeiten " ju
betrachten habe! ¦

2>ie alten SBeiblein freilich roaren ju bumm für folchen tnobernen fojialen 2luf=

frhroung", unb jttmal bie .fptjgiene " ber ©rofeftäbter, bie ihnen iljre bodjgefdjähte Qaudje

burd; SBafferfpütung in ben ©ee führte, rooHten fie nicht begreifen roie follte bann
ba ihr ©emüfe nod) roadjfen? SBaê ftintt, baë büngt boch ¦

Slber roer bie ©djule hat, bat bie Qugenb unb bie Kinber ber alten SBeiblein

begriffen ben gortfdjritt" gar fir unb rourben balb ungeheuer gefdjeibt. ©te roufeten

33efdjeib, roaë oor Qabrfaufenben paffiert roar unb roie bie SBilben auf ber ganjen SBelt

biefeen, roer fdjöne ©ebidjie machte unb bafj ber 33egriff beë ©cbönen bie neuefte üJtobe

fei! ©o bumm, in ber (Srbe herum ju roûljlen, roaren fie natürlid) nidjt, unb bafj fte

ihre gebilbeten Sîâëdjen in ben ©djroeineftall fteeften, fiel ihnen nicht ein fie rourben

faft alle frifierte SSerfäuferinnen unb oergnügte gnbiifmäbcben in ber ©tabt! ®ie
roenigen aber, bie Sanbroirtinnen " rourben, organifierten * fid), hatten unb hielten
ftreng ihren Sldjtftunbentag" unb fixierten bie greife b an ach bei, roeldje

famojen SJÎobebûte ficb taufen tieften unb roie oergnügt man abenbë flanieren tonnte!
SDaê lebte alte SBeiblein, baê ben £arif" nidjt ittneljielt, rourbe in ber ^xla^t-.DlaxtU
halle gefteinigt ¦

9tun roar'ë eine Stift ju leben! SB'te in ber ©tabt hatte man feine Kebridjtoer;
brenttungëanftalt unb jebe ©au ihr SBafferf lofett ïlian fparte nidjt mehr, roeil man'ë
nidjt brauchte unb enn baê lebte Sfocb Sanb oerjujt roar, freute fidj alleê, nidjt mehr

fidj Kapitalift" fdjimpfen laffen ju müffen

gretlidj, mertroürbig: SDer ©pinat rourbe immer feltener unb teurer in ber

©tabt unb roeil bie fetten jungen ©änfe febier nidjt mehr 3U bejaljlen roaren, mufete

manche alte in ber ©tabt baê ©elb am üftobebut abjroacfen î)aë roar natürlich
ein 9totftanb unb fo traten enblid) bie beamteten SBeiien ber ©tabt jtifammen unb
berieten, roie bie fianbroirtfehaft leiftungëfâhiger ju machen roäre??" 2>enn bafe man
auch immer mehr 3J(Ulionen nad) ßbiita fdjicfen mufete für Konferoen, bie bie bortigen
Kultê attein noch fo billig ju liefern imftanbe roaren, bebeutete eine nationale ©efabr".

ttnb fo fam mit 9ldj unb Krad) ein ©efeb jur görbevung ber Sanbtuirtfcbaft "

jufammen in fünf Slbfdjnitteit unb 135 Paragraphen
SBetfe ©efebc buften natürlich rnobl aber ob fie büngen?
Sin bie alten, guten, bummen SBeiblein mit ihrem fimplen 23auernoerftanb bentt

natürlich îîiemanb mehr beëroegen benn lieber hungern, alë b r e et ig
fein! fioria.

J& tlnfcre Banttnotcn.
Der rtationalbank^Ceitungsitab,
Der glaubte Itöpflings lieb am helllten,
Als er zum Druck nach England gab
Die Tloten : denn lo ging's am Icbnelllten.

Zwar gibt es und zwar gab es nie

(Ich lag's mit lauberem Gewillen)
Bei uns eine belfere Induftrie
Als heut' man tcbeint's nur nicht zu willen.

So wanderte das TTotenzeug

ffiit etwas mühen und Befchwerden
ïïach dem gelobten Infelreich
ünd tollte dort geltattet werden.

nun aber gebt es ziemlich flau.
tüas lie in England kühnlich prahlten,
Das nahmen fie nicbt gar genau.
Die tloten find noch ftets die alten.

fiätt' feinerzeit man die 6efchicbt'
Einem Schweizer höflichft angeboten,
fiätt' man Blamage und flerger nicht;
Doch bätt' dafür man jetzt die tloten.

&Jau u!

J9 Hutolicdcr. &
(Çrei nach £eine.)

3m rounberfchönen SItonat 5Ilat.
als alte ßnofpen fprangen,
ba tft bie Sieb jum 3Hotorfport
im fjerg ihm aufgegangen.
3m rounberfchönen Sttonat 9Tlai,

als alle SSöget fungen,

ift ihm jum allererftenmat
ein ?ßneu mit ßnall gefprungen.

<Sm Stutler roollt' einen SBagen,

ben hatte ein anbrer gernähtt,
ber frbnetl unb ohne 3aÖ.en

bte ßauffumme htngejähtt.
3)er erfte kauft fidj aus Sterger
ein miferabel Sltobil
unb bricht fich babei ben firagen,
liegt unter bem SBagen füll.
<fe tft eine ält're ööefchidjte,

bodj oorberbanb bleibet fte neu;
unb roetn fte juft paffieret,
brtd]t SBagen unb firagen babei. 6oz-Re-

>& Ladislaus an Stanislaus. &
ZÏÏatn in 3tt geltepter Xtnnungsbrueber, es gefyt fd)on lX)t66er unberm

£ue6er 5ue aupt? tiefer puggltdjen IDelt, taf trürfltd) gat)r nit fiel noch

fätjlt, öaf gatjr fatn fjunb naij tt)r metjr bellt, enn fte in ter <8oMoftg=

fatt Kübts un6 Stübts 5ammengr/att. Da bröftet ITtann fted) Iepenslang,
tte Beffrung fdm toef; bufemang. Da d)nület 's Pold? an 2lltarsftuefen,
ter i^atlant mtrtt; laut angeruefen, taf er 5U allem fyelpfyen foll, fogatjr
3ur Sdjledjttgfett, jaoll Cte djönnen lang |um ^tmel brüelen, fte fyoefen

^rnüfetjen Bant unt Stühlen unt jmtttft in ber 2tüotrta tft aud) ter grofe
Krad) fd)on ba.

So f)at in ^ranggried) ter Dues gar^r lange Hafen bret)t bem 03fe^,

ijat ftd) ZHtlltonen poreg gnotjmen, pif ZÎTann it)m aupt) tte 5d)ltd) tft
formen. 3e^ gip^ ta ^ grofen Habau im piarament 5' Parets, fd)au,
fdjau I (2rft ftetjln fte ten Koljn » 03rega5tonert ttjr 03uet unt 5d?nabbs=

fabrtfastonen, je^ jammern tiefe eble IRannen unt tutjn ten fiatnern
Sdjelm ferbammen. Cte Kammer fd)impft tumultuarifd), Zïïintfter erflären
fid) folibarifd), ter Dues fofymt inj <£t)äfig rein, tod; jaljln tuet niemert,
gal)r fein 5d)ein. Ca fal)n mann fagen: JDie gewonnen, fo ift tas

gftoI)Ine ö3uet ferronnen.
Cod) aud) im frotjmen Bayernlanb, ta lauprjt fo mänij af)lerl)ant,

tod) getj tismal)! inj aigne #etfd), ta^er ter 3ammer, taf (Sefretfd). Cer
ItTufterpfarrer ïïïûnfterer, ein eklesia militanifd)er £)err, t)at ot)ne fiel
(Seroiffensbiffen fein eignes Zteft gar/r arg befdiiffen, tjat gftot)Ien fiele fetfte
Brocfen unt m 8 ftd) tamit aupt) bte Soden.

Cas aper ift tte £>rud)t tafon: <£r ift atn ratdjer Brauersfoljn,
ftubtert erft juris manches 3ar^r, urt tapet Kot)rftubent fogar, pi§ er fid)
anterfd)t tann pebenft unt $ur Ceeologie apfditoenft ; ter böfe 03aifd)t ift
in it)m blieben, fonft tjätt ers nit fo arg gebrieben. 3e£ ^?at er

tarauf gern 8, teer iper un3 tie Sd)ant gepradjt. So bleichet unfer ^eilgen=
fdjetn, id) fd)äm mid) pi§ in t' Kutten 9 unt toert erft mit ter ^eit ge=

trofter nad) rmaltjunbert Paternofter, aupt) tafj id) platbe braf unt fromm,
niemals nie in ^erfuedjung fomm, mann ift tod) nufyr \ 2Tlenfd)end)inb,
tas gûljr £u laid)t ferfallt in b' Sinb. 2tud) tu main gueter Stanifi, lies

fleifig in ter £itl?urgie, Ia§ teine £eifenbett) nut)r fd)tr>ä£en, el?n fie tid)
leiplid) toit)! ergeben, breib tetne Sinnenluft £ur Hut), id) njeif ja, tr>o

bid) brieft ter Sd)ut), l)alt tte Begieß fem aus tem I}aus unt tenf an
leinen £ a b i s I a u s.

J9 0

Der Lump. J&

Jetzt zieh' ich in die weite lüelt
port von der flrbeitsltelle;
Das Wandern mir gar wohl gefällt: :

Die Sonne fcheint lo belle.

ITlit viel fiumor und wenig Geld,
So geht's in blaue Ferne.
Ein rechter Lump ilt faft ein field.
Drum bin icb es fo gerne.

Das fehlenden da und dort herum,
tüo's Icbön ilt, bleib' ich lange,
Und packt mich auch die Polizei,
So macht mir das nicbt bange.

Icb morde nicbt, ich Itehle nicbt,
llocb tu' ich mit beim Raufen,
Zu leicht ilt meiner Schuld Gewicht,
Drum läßt man ftets mich laufen.

Doch will auf meinem tüanderlauf
leb lüße Liebe finden
Kein ITlädcben tut das Fenlter auf,
Kein Fjerzchen lieb entzünden.

Das macht es blüht in untrer Zeit.
Die Lieb' nicht unter Fildern.
Kein TTIädcben Hebet dort bereit,
Die Külte zu erwidern.

Die Liebe zeigen tTIänner an
Ganz höflich im Zylinder,
mit Glacehandfchub'n angetan
Und einem Frack nicht minder.

Die Liebe, die dem ÜJandersmann
Einlt lachte an den Wegen,

Zog längft Korfett und Zwicker an.
Der Sittlichkeit zum Segen.

So zieh icb fort im Sonnentebein
Der Ceufel hol' das Lieben!

Icb will lo lange ledig fein,
E\s bis icb hängen blieben! «ott

Druckfehler.
Die Entwacklung des jüngften Stammhalters

unteres Fürftenhaufes macht zu-
lehends erfreuliche Fortfcbritte.

!s war einmal eine große Stadt, in der war alles gut, bequem und wohlseil

zu haben. Die schön geputzten Stadtdamen brauchten nur in die große,
modern eingerichtete Markthalle zu gehen, zu kaufen, und das Kochen und
Braten konnte losgehen. Sie fragten nicht, wer ihnen das Geflügel so

schön geinästet und gerupft, und das Gemüse so sauber gereinigt und gelesen herbrachte,
noch welche Arbeit es verursachte oder gar, welchen Lohn es brachte.

Und es war auch lange nicht nötig, sich darüber die frisierten Köpfe zu zerbrechen.
Denn die Versorgerinnen der großen Stadt waren viele stille, alte Weiblein mit
einfältigem Herzen, praktischem Sinn und fleißigen Händen, die weit draußen vor der

Stadt zufrieden in ihren Hütten wohnten, ihr Land bebauten und ihre Ställe besorgten-
Sie brauchten wenig für sich selbst; aßen, was nicht marktfähig" war; trugen ihre
Kleider geflickt und bis sie zerrissen waren, ohne nach der Mode" zu fragen, einen

Gartenhut jahrelang ; putzten keine Fingernägel, sondern gruben und pflanzten und
jäteten mit den harten, rauhen Händen, in Frost und Hitze; säuberten, ohne die Nasen

zu rümpfen, die Ställe und Jauchegruben; düngten ihr Land, ohne an Bazillen zu
sterben; schafften von Sonnenausgang bis Sonnenuntergang; trugen selbst die schwersten

Körbe nach der Stadt und warteten oft stundenlang geduldig auf Käufer ihrer
Waren aber nie fragten sie, was sie wohl die Stunde, den Tag oder die Woche

.verdienten" denn sie waren nur froh in ihrer Arbeit und ach, so dumm und
beschränkt und ungebildet, daß sie gar nicht wußten, was eigentlich leben" heißt!

Aber da standen endlich in der Stadl hochweise Leute auf, die predigten ein neues

Glück, ein gleiches Glück für alle Menschen, und riefen, man müsse nicht nur"
arbeiten, sondern auch genießen" das heiße erst »leben", modern leben! Das sei

aber gar nicht so einfach wie das alte, natürlich frohe Arbcitsdasein, sondern dazu müsse

der Mensch durch Bildung" erst erzogen werden
Und so fing man an, in den Schulen nicht nur mehr rechnen, schreiben, und was

sonst so elementare, wirtschaftliche Notwendigkeiten sind, zu lehren, sondern man lehrte
Bedürfnisse, die ein gebildet sein wollender Mensch" als Notwendigkeiten" zu
betrachten habe!

Die alten Weiblein freilich waren zu dumm für solchen modernen sozialen
Aufschwung", und zumal die Hygiene" der Großstädter, die ihnen ihre hochgeschätzte Jauche

durch Wasserspülung in den See führte, wollten sie nicht begreifen wie sollte dann
da ihr Gemüse noch wachsen? Was stinkt, das düngt doch

Aber wer die Schule hat, hat die Jugend und die Kinder der alten Weiblcin
begriffen den Fortschritt" gar fix und wurden bald ungeheuer gescheidt. Sie wußten
Bescheid, was vor Jahrtausenden passiert war und wie die Wilden auf der ganzen Welt
hießen, wer schöne Gedichte machte und daß der Begriff des Scìàen die neueste Mode
sei! So dumm, in der Erde herum zu wühlen, waren sie natürlich nicht, und daß sie

ihre gebildeten Naschen in den Schweinestall steckten, fiel ihnen nicht ein sie wurden
sast alle frisierte Verkäuferinnen und vergnügte Fabrikmädchen in der Stadt! Die
wenigen aber, die Landwirtinnen" wurden, .organisierten" sich, hatten und hielten
streng ihren .Achtstundentag" und fixierten die Preise danach hei, welche

famosen Modehüte sich kaufen ließen und wie vergnügt man abends flanieren konnte!
Das letzte alte Weiblein, das den Tarif" nicht innehielt, wurde in der Palast-Markthalle

gesteinigt - -

Nun war's eine Lust zu leben! Wie in der Stadt hatte mau seine

Kehrichtverbrennungsanstalt und jede Sau ihr Wasserklosett! Man sparte nicht mehr, weil man's
nicht brauchte und wenn das letzte Joch Land verjuxt war, freule sich alles, nicht mehr
sich Kapitalist" schimpfen lassen zu müssen

Freilich, merkwürdig: Der Spinat wurde immer seltener und teurer in der

Stadt und weil die fetten jungen Gänse schier nicht mehr zu bezahlen waren, mußte
manche alte in der Stadt das Geld am Modehut abzwacken Das war natürlich
ein Notstand und so traten endlich die beamteten Weisen der Stadt zusammen und
berieten, wie die Landwirtschaft leistungsfähiger zu machen wäre??" Denn daß man
auch immer mehr Millionen nach China schicken mußte für Konserven, die die dortigen
Kulis allein noch so billig zu liefern imstande waren, bedeutete eine nationale Gefahr".

Und fo kam mit Ach und Krach ein Gesetz zur Förderung der Landwirtschaft"
zusammen in sünf Abschnitten und 135 Paragraphen

Weise Gesetze duften natürlich wohl aber ob sie düngen?
An die alten, guten, dummen Weiblein mit ihrem simplen Bauern verstand denkt

natürlich Niemand mehr deswegen denn lieber hungern, als dreckig
sein! lions.

^ îlnfere Kanknoîen. ^
ver Nationalbank-Leitungsltab,
ver glaubte köpflings lick am kelllten,
/lis er zum Druck nack Cnglaricl gab
vie Noten : clenn lo ging's am lcknelliten.

?war gibt es unä zwar gab es nie

(Ick lag's mit sauberem gewissen)
Lei uns eine kellere Inäuitrie
/ils keut' man lckeint's nur nicbt zu willen.

So wanderte äas Notenzeug
Mit etwas Müken unä Kelcbweräen
Nack äem gelobten Inlelreick
îlnci sollte äort gestaltet weräen.

Nun aber gekt es ziemlicb flau.
Aas lie in Cnglanä küknlick vrablten,
vas nakmen lie nickt gar genau.
vie Noten iinä nock stets äie alten.

kàtt' seinerzeit man äie Ceickicbt'
Cinein Scbweizer köflicklt angeboten,
I?ätt' man LIsmage unä Aerger nickt;
vock kätt' âaîiir man jetzt äie Noten.

Asuu!

(Frei nach Heine.)

Im wunderschönen Monat Mai,
à alle Knospen sprangen,
da ist die Lieb zum Motorsport
im Herz ihm aufgegangen.

Im wunderschönen Monat Mai,
als alle Vögel jungen,
ist ihm zum allererstenmal

à Pneu mit Knall gesprungen.

à Autler wollt' einen Wagen,
den hatte ein andrer gewählt,
der schnell und ohne Zagen
die Kaufsumme hingezählt.
Der erste kauft sich aus Aerger
ein miserabel Mobil
und bricht sich dabei den Kragen,
liegt unter dem Wagen still-
Es ist eine ält're Geschichte,

doch vorderhand bleibet sie neu;
und wem sie just passieret,

bricht Wagen und Kragen dabei. Sc«-«e.

^ Laâîslâus an 8tânîs!âU9. ^
Main in Tt geliepter ^innungsbrueder, es geht schon Widder underm

Lueder zue auph tiefer pugglichen !velt, taß würklich gahr nit fiel noch

fählt, daß gahr kain Hund nach ihr mehr bellt, wenn sie in ter Godlosig-
kait Rübis und Stübis zammenghait. Da dröstet Mann siech lepenslang,
tie Bessrung käm toch dusemang. Da chnület 's volch an Altarsstuefen,
ter Hailant wirth laut angeruefen, taß er zu allem helphen soll, sogahr

zur Schlechtigkeit, jawoll Tie chönnen lang tzurn Himel brüelen, sie hocken

tzwüschen Bank unt Stühlen unt zmittst in der Allotria ist auch ter grose

Arach schon da.

So hat in Lranggriech ter Due; gahr lange Nasen dreht dem Gsetz,

hat sich Millionen vorweg gnohmen, piß Mann ihm auph tie Schlich ist

kohmen. Jetz giptz ta H großen Radau im plarament z' pareis. schau,

schau I Erst stehln sie ten Aohn - Gregazionen ihr Guet unt Schnabbs-

fabrikazionen, jetz jammern tiefe edle Mannen unt tuhn ten klainern
Schelm ferdammen. Tie Aammer schimpft tumultuarisch, Minister erklären
sich solidarisch, ter Due; kohmt inz Thäfig rein, toch zahln tuet niemert,
gahr kein Schein. Ta kahn mann sagen: Wie gewonnen, so ist tas

gstohlne Guet ferronnen.
Toch auch im frohmen Bayernland, ta laupht so mänix ahlerhant,

toch getz tismahl inz aigne Fleisch, taher ter Jammer, taß Gekreisch. Ter
Musterpfarrer Münsterer, ein eklesiâ militärischer Herr, hat ohne fiel
Gewissensbissen sein eignes Nest gahr arg beschissen, hat gstohlen fiele feiste

Brocken unt m 8 sich tamit auph die Socken.

Tas aper ist tie Vrucht tafon: <Lr ißt ain raicher Brauerssohn,
studiert erst juris manches Jahr, wurt tapei Aohrstudent sogar, piß er sich

anterscht tann pedenkt unt tzur Teeologie apschwenkt; ter böse Gaischt ist

in ihm blieben, sonst hätt ers nit so arg gedrieben. Jetz hat er sich

tarauß gem 8, teer iper unz tie Schant gepracht. So bleichet unser Heilgenschein,

ich schäm mich piß in t' Autten 9 unt wert erst mit ter Zeit
getroster nach rmalhundert Paternoster, auph taß ich plaide braf unt fromm,
niemals nie in Fersuechung komm, mann ist toch nuhr l. Menschenchind,
tas gahr tzu laicht ferfallt in d' Sind. Auch tu main gueter Stanisi, lies

fleisig in ter Lithurgie, laß teine Leisenbelh nuhr schwätzen, wehn sie tich

leiplich wihl ergetzen, dreib teine Sinnenlust tzur Ruh, ich weiß ja, wo
dich drickt ter Schuh, halt tie Begiehr fern aus tem Haus unt lenk an
leinen Ladislaus.

^ Ver Lump. ^
Jetzt ziek' ick in äie weite Aelt
fort von äer Arbeitsstelle;
vas lllanäern mir gar wokl gefälltr
vie Sonne lckeint lo kelle.

lllit viel lîumor unä wenig 6elä,
So gekt's in blaue ferne.
Cin reckter Lump ilt fall ein kielä.
vrum bin ick es îo gerne.

Das icklenäert äa unä äort Kerum,
ülo's lckön ilt, bleib' ick lange,
llnä packt mick auck äie Polizei,
So mackt mir äas nickt bange.

Ick moräe nickt, ick ltekle nickt,
Nock tu' ick mit beim kaufen,
?u leickt ilt meiner Sckulä Sewicbt,
vrum läkt man stets mick laufen.

vock will auf meinem ülsnäerlsuf
Ick liilZe Hiebe finäen
Kein Määcken tut äas fenlter auf,
Kein Herzcken ück entzünäen.

vas mackt es blükt in unsrer Zeit
vie Lieb' nickt unter fflieäern.
Kein lllääcken lteket äort bereit.
vie Külle zu erwiäern.

vie Liebe zeigen Männer an
6anz köklick im Zvlinäer,
Mit lZIscekanälckuk'n angetan
llnä einem frack nickt mincler.

vie Liebe, äie äem ülanäersmann
Linlt lackte an äen wegen,
Zog langst Korlett unä Zwicker an.
ver Sittlickkeit zum Segen.

So ziek ick sort im Sonnenlcbein
ver Teufel Kol' äas Lieben!

Icb will lo lange leäig lein,
AIs bis ick kängen blieben! m-M.

Druckten1er.

vie Cntwacklung äes jüngsten Stamm-
kalters unteres fürltenkaules macbt zu-
lekenäs erfreulicke fortlckritte.
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